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Gelehrte und PolitischeZeitungen
Mit allergnädigster Freyheit.

"47tes Stück. Freitag, den 145 JUUii 17650

Beschluß,der im vorigen Stück abgebrochnen
Recensioii.

Cap. Z, 16. ist die Gottseligkeit selbst, das künd-

lich große Geheimniß. Sie heist ein Geheimniß,
weil sie wegen dem damaligen Götzen- und Ceremoi

niendienst, vielen Menschen unbekannt war. An-

statt: Gott ist offenbaret it. nimmt der U. die un-

richtige Leseart, einiger Mannseripte Z, (welches,·)
nentlich, Geheimniß,an. Im Fleischist die Gott-

seligkeit offenbaret, das ist, durch den Menschen Je-
sum; Jm Geist gerechtfertigt bedeutet, daß der

Geist der Lehre Jesu uns bessere und gerecht mache.
Wir wollen hieben nur das eine anmerken, daß UM

set U- VhlseM geringste Wahl unter denen LeseW
ten, nur immer diejenige, die seiner Lehre gemäß
ist, so zuverlaßsignnd ohne den kleinsten Beweis ih-
rer Richtigkeit hinsetzh als wenn es gnug ware, daß
sie ihm so gefalle. Der sel. Bengel wird unserm
P. wohl ein unbekannter Mann seyn, sonst hätte er

es sichvon ihm können belehrenlassen, wie stiimper-
haftdie obgenannte Leseart sey. Wir wissen zwar,
daß auch einige Kirchenväter ini 4ten und folgenden
Jahrhundert diese Leseart gehabt; aber wer hat je

gen wolte:

die Väter dieser Zeit für insallibel im Gebrauchei-

nes Codieis Manuscripti gehalten? »Undwie ver-

zerrt kommt die ganze UebersetzungdiesesSpruchs

nach unserm B. heraus! Was sur ein unvermit-

wortlicher Tropus möchtees sehn, wenn Paulus sa-

Die Gottseligkeit seh im erisch os-

Noch ein einziges Behspiel fuhrenwir

ans 2 Tim. Z, 16. an. Eine von Gott eingegebene

Schrift, ist ein—jedes Buch, welches unteerotkez
Behstand und Leitung zur Besserung der«Menschen

geschriebenist. Mithin haben auch die Heydem

von Gott eingegebneSchriften, Nur daß unter
denen Juden mehr solcheSchriftsteller waren, die

von Gott begabt wurden. Doch hat Gott ihnen

nichts in den Geist oder die Federdiktirtz sondern

sie schriebennur unter»feiner Leitung. Wir merken
diese alberne Erklärung nur deshalb an, weilinan

allen armseligen Schriftstellern, welche fleißigbeten,

und sonst unter Gottes Leitung stehen, einen recht
kräftigenTrost damit vorstreuen kann. Fluchihre

Büchelchen sind aus die Art von Gott eingegebene
Schriften und man thut großeSund«e,weiinman
sich an ihren, oft schnacktschenEinfallen, eignen

Ausdruckem Und UngefchicktenSprüchwörternstoßen

solte. Ihr Herz giebt ihnendas Seugniß,oaßuiäe

fenbaret?
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um Gottes Leitung bekümmert find, und gewiß zur
Besserung der Menschen schreiben. Und auf die

Art, ist unseres UebersetzersArbeit auch ein von

GOtt eingebnes Werk! Nun, nun-! so kann es

auch nicht lange dauren, daß es nicht in den Canon
der göttlichenBücher aufgenommen würde. Denn
warum soll eine Schrift der Apostel mehr gelten,
als eine andere von einem Mann, der von Gott ein-

gegebne Sachen schreibt. Ja unferUebersetzer ver-

dient das weit eher, denn er ist viel gelehrter als

Paulus war, da er viel ganz andre Dinge in Pau-
lo findet, als Paulus jemals in seine Briefe gelegt
hat. Zum Beschlußmerken wir noch folgendes an.

Als wir die obige Begriffe des U. von der Einge-
bung der H. Schrift gelesen hatten, so fiel esmns

so ein, die Abhandlng des D. Bensons, die er

beh Gelegenheit der Stelle 1 Timoth. z, 23. von

der Eingebung geschriebenhat, zu lesen. Wir fan-
den zu unserm nicht geringen Trost, daß Benson
ob er gleich auch ein Socinianer ist, dennoch viele

rechtgläubigeGedanken über diesen Punkt hegen
Das bestärktuns in unsrer sonstigenMehnung, daß
man aus denen widersprechendenMehnungen der

Socinianer, da einer über einen allgemeinen Lehr-
punktganz anders denkt, als der andre, ein wichti-
ges Argument wider diese Leute ziehen kann. Ko-

stet in der Kanterschen Buchhandlung allhier wie

auch in Elbing und Mitau 1 fl. 9 gr.

sünigsberg
DensenjenigenGelehrten zu Gefallen- welchean

der Preisaufgabe der hochverordnetenKriegs- und

Domainenkammer, die letzthinin dieser Zeitung bei

iannt gemacht worden, und dieAbwendung der land-

verderblichen Viehseuche betrift, arbeiten wollen,
theilen wir folgenden Aufsatz mit, der uns von ei-

nem auswärtigenPrediger eingesandt worden ists
Wir hoffen, daß manche darin vorkommende Ge-

danken und Erfahrung die Ausarbeitung der Preis-
«—fragesehr erleichtern werden. Hier ist der Aufsatz:

Als ich vor sechszehnJahren nach C. .
. kam,

fand ich, daß in dem drauf folgenden Frühjahre die

Wiesen und Heuschläge,welche niedrig liegen, und

also vom Herbst- und- Frühlingswafserüberschwom-
msen gewesen, eine gewisseArt des Grases häufig
hervorbrachten, welches ich bisher unbeobachtet ge-

,

lassen. Jch erfuhr aber von alten Wirthen, daß
solches eine jährliche,ihnen aber unangenehme Aus-

geburt der Wiesen wäre; weil solches weder Pferde
noch das Hornviehfräße. —- —- Das Jahr daraus
wurde diese Alt von Gras« von Niemanden viel-

«

ganze Land graßirendeViehseuche ein.

» )0(
leicht,als von inir ausgesucht, jedoch nur sparsam,
ja fast nirgends angetroffen. Jen Herbste desselbi-
gen Jahres stellte sich eine allgemeine, fast durchs

Sie daurte

dreh Jahre nacheinander auf eine wütende Weise,
so daß keine Hülfsmittel anschlagen wolten. Und
eben zu der Zeit vermißte ich die obige Art von

Gras allenthalben. So bald selbige aber wieder
wuchs: hörte die Viehseuche auf; bis 1761. aber-
mals jene Art von Gras wegblieb; welches mir ein-e

traurige Ahndung gab, die auch wirklich erfüllet
wurde: indem die Viehseuchevon neuern tobete; so
daß ich drehmal meine Heerde eingebüßethabe.

Die obbenannte Grasart, deren lateinischen oder
deutschenNamen ich nie gehörethabe, ist folgender-
maßen gestaltet: Sie wächstauf niedrigen und
nassen Wiesen in gesundenJahren sehr häusig,mit
einem dünnen Haine- nach Art des Schmalgmses-
aber·«nur eine halbe höchstenseine ganze Elle in die

Höhe,und unterscheidet sichdadurch von allen übri-

gen Grasarten, daß oben an der Spitze derselben
ein kleines Bouquet gleich als von weisser Wolle
wächst. Ausser dieser von mir gemachtenErfahrung,
habe ich auch angemerket, daß nur zwo tödtliche
Hauptarten der Viehseuchestatt sinden, nemlich das
Stocken des Bluts in den großen Rückenadern, und

sodann der Mangel der Verdauung, in dem Blätter-»
wagen, oder pfalcekikx Letztere Art entdecket sich
dadurch: Das Wiederkäuen bleibt aus, die TNilch
schwindet beh den Kühen, die Ohren werden kalt,
und der Rachen wird heiß. Das unverdaute Heu
fängt den zwoten oder dritten Tag an, zu faulen,
greift die Jntestina an, und verursacht zuletzt den
kalten Brand.

Hieraus ist offenbar, daß die Wiederherstellung
der Verdauung das belvährtesteMittel sey, das
kranke Vieh zu retten. Ein gewisser Mann in mei-
ner Nachbarschafthat solches auf folgende Art ver-

sucht, und dadurch seine ganze Heerde erhalten. So
bald das Vieh in seiner Gegend zu kranken ansingz
behielt er sein noch gesundes Vieh in denen Ställen,
und benahm ihm aus 24 Stunden altes Futter, setzte
aber demVieh häufigWasser vor, welches 24Stun-
den über blauem Lehm gestanden, und dazu etwas

Salpeter, auch Heringslackegeschüttettvurde,steckte
auch einem jeden Vieh einen lebendigen Carauß in
den Rachen, gab dabeh genau Acht, daß das Gesin-
de nicht aus unzeitiger Barmherzigkeit dem Vieh
Futter vorlegen konnte. Nach Verlauf dieser 24
Stunden ließ er einem jeden Stück Vieh etwas we-

niges gutes Heu reichen (aber durchaus kein frisches
Gras, weil solches viel Schleim verursachen-s Den

dritten Tag behielt er das Vieh noch in den Stal-
len
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. len, gab ihm

MAX-e
schon etwas mehr Futter vor, bis es hater mit göttlicherHülfe feine ganze Heerde geret-
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endlich den vierten Tag zur völligen Sättigung aus tet, und nicht eine Klaue verloren, wenn gleich um

die frehe Weide gelassen wurde. Auf diese Weise

Halle, den Z-. Jun.
Briefe aus Dessau melden, daß des Herrn Erb-

prinzen von Eurland Hochfürsti.Durchl. daselbst an-

gelanget, und zu Dero Vergnügenverschiedene Lust-
barkeiten daselbstangestellet werden. Die Rückkunft
des Fürstenvon AnhaltzerbstDurchlaucht,welche sich
schonseit einiger Zeit mit Dero HochfürstLGemalin

ausserhalbDero Landen aufgehalten, wird nächstens
vermuthet.

Eger, vom 18. May.
Des Prinzen Heinrichs von Preussen Königl..Ho-

heit werden den 26sten Junii zu Carlsbad eintref-
fen, um allda die Cur zu gebrauchen, weswegen ei-
ne Grenadiereompagnie von dem löbl. Feldmarschall
Graf Gaisrüggischen Jnfanterieregimenx samt Fah-

-

nen ihre Aufwartung machen wird.

Reapolis, vom Zo. May. «

Mit Briefen ans Sieilien hat man die unange-

nehme Nachricht, daß am 17ten dieses in den dorti-

gen Gewässernein heftigerSturm getobet habe, wo-

durch, so viel man bis dahin erfahren, 5 Schiffe

?erunglüekt,
und viele andere sehr beschädigtworden

ind. -

Neue Entdeckungendes Hen. Comus, in den drehen
Reichender Natur, dem Mineralreich, Pflan-

zenreich und Thierreich.
"

cAns einer in par-is gedruckten Schtifm
Der Hin Comus hat ein magnetisches Perpetuum

Mobile gemacht. Diese Maschine ist aus vielen ma-

gnetifcheneisernen Stäben zusammen gesetzet, die in

einer solchenDirettion gegen einander aufgehangen
und angebracht sind, daß die Maschine nothwendig
in einer bestandigenBewegung sehnmuß. Wir er-

warten nächstenseine genauere Beschreibung davon.

Jn der Palingenesie oder Wiederhetvorbringung ei-

nerzu Asche verbrannten Pflanze, hat es Hn Co-
mus so weit gebracht, daß, wenn ervon dieser Asche

- etwas auf ein Papier streuen sich das ganze Geribbe
von derjenigen Pflanze, wovon die Asche ist, ordent-

lich so zeiget, als es von Natur ist. Die schönste
und- wunderbaresteEntdeckungdes Hm Comns ist
aber unstreitig diese, daß er bei) einer Fliege gewisse
Drgana wahrgenommenhat, die ihn auf die Gedan-
ken brachten, daß dieses Insect eines gewissen Gra-
des des Verstandes fahig sehnmüsse. Er sing qtsp
km, seine Fliege zu unterrichten, und ist darinnen

vollkommen glücklichgewesen. Das kleine Insect
verstehtnicht nur seinen Lehrmeister, sondern einen

ihn herum einige tausend Stück Vieh hinstürztene
. Jd » f-·:. 9.—,. «’.« »

jeden andern, und setzt siehallezeit auf den Ort hin-
den man ihm anweiset. -

Wenn Herr Comus in seinem Zimmer ist, so schreibt
er in die Schreibtafel, welche sich in dem Sacke-ei-
ner fremden Person befindet, die in einer ziemlichen
Entfernung, in einer Carosse fährt, so viele Verse,
als man nur verlangt, und es ist ihm einerley, aus

welchem Poeten es seh. Er hat auch eine Maschi-
ne, vermögeder sichzwo Personen in einer nicht ge-

ringen Entfernung ihre Gedanken mittheilen können,
und dieses geht so geschwinde zu, als man nur gee
denkest kann." Kaum habe ich den Gedanken gedacht,
so weiß ihn der andre auch schon. Es fehlt weiter

nichts, als daß sich Herr Comus itzo noch daran

macht- den Stein der Weisen zu finden- Für einen
Mann, der das iPerpetuutn Mobile erfunden hat,
der Pflanzen aus der Asche wieder hervorbringt, den
die Fliegen abrichtet, und beh diesen Insecten Ver-
stand findet; der auf tausend Schritte in eines Men-
schen Schreibtafel Verse schreibt, andere dergleichen
Künste nicht zu gedenken, für einen solchenMann

müßtedieseseine geringe Sache sehn.
Aus dem FranzösischenLändcheuRobergu.e",

vom 12. May.
«

Jn detn Gebiete von Aubrat, sind seit einiger Zeit
drey Personen gestorben, die ihr Leben über ein

Jahrhundert gebracht hatten, ohne den Gebrechlich-
keitem welche das Leben unangenehm machen , un-

terworfen gewesen zusehm Die erste ist gewesen
Jean Pignol, Pförtner der Abtei) Aubrac, welcher
1663 geboren war, und zu Anfange des gegenwärti-
gen Jahres verstarb. Er hat so lange Zeit gelebt,
weil er täglicheine Ottern-Suppe (un-bouillan de vi-

Pstes) aß. Er sing dergleichenThiere ixnFrühjahr
und Sommer auf den benachbarten Bergen, trockne-
te dieselben auf- machte sodann seine Brühen daraus,
und aß auch von dem Fleische. Er ist nur zween Ta-

ge vor seinem Tode krank gewesen. Die zwote Per-
son ist Marie Portari, die ihr Alter auf 104 Jahre
gebrachthatte. Sie war-, hehnahe so lange sie ge-
lebt hatte- Krankenwärterin im Hvspital gewesen.
Die allergefährlichstenKranken machten ihr nicht die

geringste Furche; und sie war niemals selbst, nis in
dem letzten Jahre ihres Lebens, unpäßlith. Die-
dritte Person ist Jean Baptiste Retter-san Derselbe
starb letztverwichenen töten April in einem Atm- von

108 Jahren.
«

Er war seit langen Jahren Hausbe-
dienter in der Abten, und hat-tevorhin, von seinem

·

sten
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8ten Jahr an, das Vieh gehütet,wobeh er von

nichts, als von Brod und Milch gelebet. Er hatte
niemals, als die zwey letzten Jahre seines Lebens-
Wein getrunken, und erkonnte sogar dieses Genau-

ke, wegen des Eckels, welchen ihm dasselbe verur-

sachte, nicht anders genießen,als nachdem er es vor-

her etwas warm und sussergemacht hatte« Er besaß
ein untrüglichesMittel, alle Arten Fieber zu curi-

ren, welches er von seinem im 102ten Jahre verstor-

benen Vater geerbet hatte. Zwo Stunden vorher-
ehe er verschied, ließ er seinen Enkel,.der·bereits ein

Greis ist, rufen, um ihm sein Geheimnißanzuvere

trauen, wobep er ihm empfahl, kein Geld zu neh-
men. wenn er andern «mitdieser Arzeneydienete,

welche aus schlechtenKrautern besteht,« die auf sdem

benachbarten Gebürge wachsen. »Diesedreh alte
Personen hatten in ihrem«LebenfleißigUmgang mit
einander, und schienen mit einander-einenWettstreit
eingegangen zu haben, wer unter ihnen den Preis
des längstenLebens gewinnen solte.

«Limog,es, vom 17. May.
Jn dem hiesigenGeneralat sind neulich zwoKoh-

lenminen, die eine bei) dem Dorfe Las-Muts, und

die andere zwo Meilen von Brive, entdeckt worden.

Die Kohlen der letztgedachtenMine sollenden besten
Englischen Kohlen gleich kommenspDie erste Mitte
hat der Herr Morin, hiesiger DJtunzgtelser,und die

andere der Herr von Wiassatz Pachteinnehmer zu
-' deckt.me km

London, den 28. May.
Von Dundalk in Jrrland wird unterm 18ten die-

ses gemeldet, daßeine Kuh desHerrn Callaghan in

der vorhergehendenWoche ein Kalb geworfen,und

eine Stunde darauf vein schwarzes Lamm, wenn man

diese Geburt wegen der Ähnlichkeitso benennen kan,

zur Welt gebrachthabe. Dieses Spielwert der Nat
tur ist nuch in dem Dubliner Journal angezeiget

worden. Am 19ten versammleten sich gegen zoo
-

Personen bei) Grai)’sinlane, fielen verschiedene Leut

te, welche zu Pferde und zu Fuß daselbstvorbeh

pqßikten, an, und erprezßtenGeld von ihnen. Sie

gaben sich für Seid-direkter aus« Man entdeckte

aber bald, daß es ein Haufen Beutelschneider war.

Folgendes Ungluck trug sich zu Christchurch,in der

Grafschaft Surr.y, am 2Isten zu. Als man einige

eiserne Kanonen schmelzettwolte, ohne vorher unter-

sucht zu haben, ob sie geladen wären, fuhr dieKugel
von einer Kanone durch die Giesserep,drang auf der

andern Seite durch die Mauer, und nahm einem

Sclnnidt, welcher mit den Seinigen bey dem Mit-

tagsessen faß, den Kopf völlig weg. Seine Frau
und Kinder wurden durch die Stücke der gebrochenen
Steine ha« verwunden Am 24sten, des Morgens,

")0(
trug ein Mann von 68 Jahren, wegen einer Weite
von Io Guineen, einen Stein von 114 Pfund, aus
seiner Schulter, ohne stille zu stehen, von Grahsinm
laneholbornbis Battlebridge, welches einegute Mei-
le von einander liegt." Er hatte sich anheischigge-

macht, diesen Weg in einer Stunde zurückzu legen,
ergewann aber seine Wette in 45 Minuten. Die

Prinzeßin Sophia, alteste Schwester Jhro Make-
stat der Königin, wird diesen Sommer hier erwar-

tet, um Jhro Majesiaten zu besuchen.
Lissabon, den 26. April.

Zufolge der im vorigen Jahr publicirten Verordi
nung uns-ers Hofes sind bereits mehr als 10000

,Weinberge,die man auf solches Land, das zum Korn-
wuchs tiichtig war, angebauet hatte, ausgerottet
worden; und wer dieser Verordnung zum zweyteni
mal ungehorsamsehn wird, soll überdis mit schwe-
rer Geldstrafe angesehenwerden.

Benderbucher, in Persien, den It. Febr.
Dieser Tagen sind hier verschiedene Englische

Schiffe, und darunter eines von 55·Kanonen,aus

Europa angekommen, welches eine großeQuantität
Tücher fur Persien und Bassora am Bord hat«Sel-

biges hat zu Bombah und Surate angelegt gehabt,
und einen gelehrtenDänen hier ausgeschisfet, wel-

cher noch allein von den fünfen übrig ist, die Se.

Danische Majestät vor 4 Jahren ausgefandt haben,
um gelehrte Untersuchungen auf den Küsten von Ara-
bien am rothen DJdeere anzustellen. Wian hat hier
Nachricht , daß zu Ende des Septembers 1764 die

kleine Englische Armee, welche aus 3000 Europäeru
bestanden, einen völligenSieg über die Armee des

großenMoguls und Nabobs von Bengalen, die über
120000 Jndianer stark gewesen, erfochten, und ihr.
Lager mit Kanonen, Bagage, und einer großen
Beute, erobert habe. Wir erwarten täglichNach-
richten von dem Sutceß des Kerim Kan gegen Mir-

mana. Zwey oder drep Kans sind schon, jeder mit

einem Corps Truppen, in dieser Gegend angekom-
men, und warten auf die Vereinigung mit der gros-

ßenArmee , die Kerim Kan in Person eommandirt.
Man sagt, daßder letztere nach dem Ramasan anhe-
ro kommen werde.

MeriijeiiscourrO«specier ti. IF. 1703·.
Amsterdam 41 Tage 303 gr. 7 I Tage 301 Ez-gr,

Hamburg Z W. Izlågr. 6 W. 131 gr.
Berlin Dantzig 28 Fr. cre.

Ducatcn neue 9 A. 6 gr. Alberts Taler 127 gr.
Rubel 1 I I gr, Alt Polnifch Geld 12 pr. cre·

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montags
und des Freytags Vormittags um to Uhr in dein

KansteischenBuchiaden ausgegeben.


